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Die Pauzr ger Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn 


und Fest Je, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Beſtellun 1 werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 
N n dete bei allen Königl. Poſtanſtalten augenommen. 


Moutag, 23. Mai. (Abend⸗ Ausgabe, 


4 


Abdlexorden 4. Kl., 
Treptow 0 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
— —— 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Newyork, 12. Mai, bds. Zwiſchen den Armeen 
der Generale Grant und Lee fanden am 5. und 6. Mai 
zwei blutige aber unentſchiedene Schlachten ſtatt. 
Lee (Confsderiſt) bewerkſtelligte feinen Rückzug am 
7. in guter Ordnung. Von Grant verfolgt, kam es am 
8. und 9. Mai zu Scharmützeln. Am 10. Mai fand 
die dritte Schlacht bei Spotſylvana (Virginien) ſtatt; 
der Verluſt der Unioniſten ſoll an Todten und Ver⸗ 
wundeten 40,000 Mann betragen. General Long | 
ſtreet (Eonföberift) ift ſchwer verwundet. | 
(W. T., elegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 21. Mai. Die „Börſenhalle“ meldet aus 
Rendsburg vom heutigen Tage: Eine von der hieſigen 
Bürgerſchaft erwählte Deputalion, der ſich eine große Zahl | 
Bürgern Rendsburgs anſchließt, begiebt ſich morgen nad) 
N chleswig und von da auf einem Dampfboot nach Schloß 
Louiſenlund, um dem Prinzen Friedrich Carl Seitens der 
Stadt Nendsbur einen Glückwunſch abzuſtatten. 

B Wien, 21. Mal. Den vielfachen ſich widerſprecheuden 

ehauptungen gegenüber verſichert ein aus London von guter 
dänflle kommendes Telegramm vom heutigen Tage, daß die 
ia chen re in der letzten Sitzung der Con- 

enz die Vorſchläge der deutſchen Großmächte, wenngleich 
‚fie dieſelben für unaunehmbar erklärten, in Folge der Vor⸗ 
stellungen der neutralen Mächte ſchließlich dennoch ad ab n 


rendum genommen hätten. Ebenſo wäre es gewiß, daß in 
der nächſten Conferenzſitzung über eine Verlängerung der 
Waffenruhe Beſchluß gefaßt werden ſolle. 1 
Brüſſel, 20. Mai. Das: Minifterinm hat ſeine Der | 
miſſion zurückgezogen. Die Kammern werden am 31. d. wie⸗ 
der zuſammen treten. un 

Brüſſel, 21. Mai. Die Herzogin von Brabant iſt 

heute Nachmittags 2 Uhr von einer Prinzeſſin entbunden 
worden. f 
Aus Paris wird berichtet, daß nach Nachrichten aus 
Algier Ba 1 775 d. M. der Marſchall Peliſſter in den 
— gen liege. Einem Gerüchte zufolge ſoll er bereits 

Paris, 21. Mai. Der a 11 3 1 H 

heutigen Abendausgabe, daß > —.— — in Pate 
eingetroffen ſei und dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Drouin de Thuys, feinen Beſuch abgeſtattet habe. | 
Der „Patrie“ zufolge iſt das zwölfte Linienregiment nach 
Algier abgegangen. — Die „France“ meldet, daß der Reſt 
n morgen früh von Toulon nach 
Paris, 22. Mai. Der „Moniteur“ enthält folgende 
Notiz über die Vorgänge in Afrika. Die Erfolge des Gene⸗ 
rals 8 äußern einen günſtigen Einfluß in der Pro- 
vinz Orau. ie Provinz Conſtantine iſt ruhig trotz der An⸗ 
a nach, die jedenfalls aus dem tuneſiſchen Gebiete kommen. 
iſt ſicher, daß zwiſchen den verſchiedenen Bewegungen ein 


icher, 


dumenhang beſteht: di 

Bet Sufurgenien endet, weh eie Thee ale | 
Genoſſenſchaften; dieſe Thätiglei ich auch auf Alge 

rien und giebt ſich in ätigkeit erſtreckt ſich auch auf Alge⸗ 
— at Dane den Angriffen auf die franzöſiſchen 
f zu erkenne Vi i 53 i | 
glaubten, daß im Frühjahr > Viele arabiſche Häuptlinge 
e chen w er 64 ein allgemeiner europäischer 
ondon, 20. Mai. Der Da 9 1% lat 
Nachrichten aus Newport vom n 
Nach denſelben verſicherte der „Wafhington Republican“, 
General Grant habe nach einem der Regierung zugegangenen 
nicht authentiſchen Berichte die Lee'ſche Armee 3 Meilen zu⸗ 
rückgeworfen. Nach einem anderweitigen Gerüchte hat Lee 

ſeine Todten und Verwundeten auf dem Schlachtfelde zurück⸗ 
gelaſſen. Man glaubt, daß Grant die Verfolgung fortſetze 
und in zwei Colonnen auf Richmond marſchiren werde. Dieſe 

allgemein geglaubten Gerüchte verurſachten in Newyork 
große Freude. | 


ei Politiſche Ueberſicht. 

. Obſchon die Mitglieder der Conferenz, wie die „Nordd. 
Up. Stg.“ zur Motivirung ihres Stillſchweigens betonte, un⸗ 
verbrüghlicheg Stillſchweigen gelobt haben, ſo erfährt man doch 
auch über die letzte Sitzung der Conferenz die eingehendſten 
Detgils. Die Forderungen, welche die deutſchen Groß⸗ 


mächte ſtaatliche Selbſtſtändigkeit 
achte stellten, waren: | Geſammtheit der Her, 


“utonomie politique) und 
| boite es, unter welcher ſich die 


zogthümer. Dieſe Formel war 

löertreter der Wasen Mächte endlich nach langen Verhand- 
Pagen der Außenwelt als geeint darſtellten. Das Wort 
Abe onal-Union wurde von den Großmächten nicht gebraucht. 
0 ber diefe Einigung war doch eine unvollkommene. Es 
chwebte, wie ein öterreihifihes Blatt jagt, über dieſen Vor⸗ 
(lägen der Großmächte, unſichtbar wie der Urgeiſt über den 
u aſſern, die Idee der Perfonal-Union, jo daß der Vertreter 
et deutſchen Bundes a gegen eine ſolche Combi⸗ 
x De das Wort ergriff und die Eutſcheidung über die Erb⸗ 
wollt de lediglich dem deutſchen Bunde vorbehalten wiſſen 


ſich den Fürſten ſel bſt wählen laſſen. | 


| auf eigene Hand.“ Wir weiſen nicht allein ſelchen Gedanken, zu 


hundert und fünfzig Veteranen befinden, welche früher in den 


Dänemark, wie bereits bekannt, wollte Anfangs die Vor⸗ 
ſchläge der deutſchen Großmächte nicht einmal in Betracht 
nehmen und es ſchien, als ob die Conferenzmitglieder auf- 
ſtehen und auseinander gehen konnten. Aber England, wel⸗ | 
ches ſich an die Conferenz noch immer anklammert, brachte | 
Dänemark dadurch zur Beſinnung, daß es durchblicken ließ, 
daß die Großmächte bei ſolchem Widerſtande Dänemarks die 
Frage ohne daſſelbe zur Entſcheidung bringen würden. Ob 
Dänemark nachgiebiger werden wird, ſteht dahin. Bis jetzt 
will es ſelbſt von Perſonal⸗Union nichts wiſſen. Der 
pan eingetretene Kriegsminiſter Reich gehört der eiderdäniſchen 
Jartei an. 
„Andererſeits werden die deutſchen Mächte bei der allge- 
meinen Formel „ſtaatliche Selbſtſtändigkeit und Geſammtheit 
der Herzogthümer“ unmöglich ſtehen bleiben können. Indeß 
ſcheint eine weitere Einigung große e zu haben. 
Preußen iſt zwar jetzt definitiv vom Londoner Vertrage zurückge⸗ 
treten und hat damit gethan, was Frankreich ſchon vor meh⸗ 
reren. Monaten that, als es den Londoner Vertrag für 
ein „ohnmächtiges Werk“ erklärte. Aber dieſes Zurücktreten 
iſt doch immerhin nur ein principielles. Man läßt ſich 
nur freie Hand und damit iſt nicht ausgeſchloſſen, am Eude 
doch wieder in ein ähnliches Arrangement wie 1852 
zu willigen. In Oeſtereich, faßt man die Sache 
ganz entſchieden ſo auf und die Wiener „Preſſe“ ſagt in einer 
Notiz, welche ihr augenſcheinlich aus dem Miniſterium des 
Auswärtigen zukommt: „Da die deutſchen Großmächte auch 
bereit ſind, freilich unter gewiſſen Vorbehalten und Modali⸗ 
täten, den gegenwärtigen König von Dänemark als Herzog 
von Holſtein und Schleswig anzuerkennen, ſo wird immerhin 
die Behauptung, die deutſchen Mächte hätten ſich vom Lon⸗ 
doner Tractat kurzweg losgeſagt, als eine ſehr kühne zu be⸗ 
zeichnen ſein.“ | 
Ern ähnt mag hierbei werden, daß der „Botſchafter“ — 
bekanntlich das Organ des Herrn v. Schmerling — in letzter 
Zeit einem Einlenken der öſterreichiſchen Politik zu derjenigen 
der mitteldeutſ Aan Staaten zu Gunſten des Herzogs von 
Auguſtenburg das Wort redet. Das Organ, des Herrn von 
Schmerling ührt aus, daß e Annexionspläne Preu⸗ 
ßens mit einem Male befeitigt wären. Freilich bleibt immer 
noch ſehr ſchweres Hinderniß für Oeſterreich: die Befragung 
der Herzogthümer, auf welcher Napoleon III. beſteht. 
Der Pariſer offiziöſe „Conſtitutionnel“ erkennt in einem 
0 über die die e Frage in 0 
ugsweiſe eine Fr der Nationalitäten und jpr 
die Eben Se ech e Matten ene A e 


Perfonal-Union ſei unzweckmäßig, man müſſe die Herzogthümer 


Von London und Paris aus wird gemeldet, daß eine 
Verlängerung der Waffenruhe auf weitere vier Wochen wahr⸗ 
ſcheinlich eintreten werde. Die Berliner Officizſen dagegen 
glauben daran nicht, ſondern an ein Auseinandergehen der 
Conferenz. 

Nach der „Independauce“ ſſoll in der ſechſten Conferenz⸗ 
ſitzung — ſie wird nächſten Sonnabend ſtattfinden — die Um⸗ 
wandlung der Waffenruhe in einen definitiven Waffenſtillſtand 
beantragt werden. 

Die Stimmen gegen die Arnim'ſche Adreſſe aus dem 
conſervativen Lager mehren ſich. Auch der Abgeordnete 
Wagener hat ſich ſowohl gegen die Annectirung der Herzog— 
thümer, als auch gegen den Herzog von Auguſtenburg ausge⸗ 
Iprodhen. In den nächſten Tagen ſoll in Berlin wiederum | 
eine Verſammlung des preußiſchen Volksvereins in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſtattfinden. Der „Krzztg.“ iſt übrigens von einem 
der Unterzeichner der Arnim ſchen Adreſſe folgende Erwide⸗ 
rung auf den erwähnten Artikel des Präſidenten v. Gerlach 
zugegangen: 5 N | 

„Diejenigen, welche zu dieſer Adreſſe aufforberten, halten | 
es nicht angemeſſen, ihrerſeits über deren Inhalt in eine öf⸗ 
fentliche Discuffton einzutreten, ſo lange dieſelbe nicht in die 
Hände Sr. Majeſtät des Königs gelangt iſt. Sobald dies 
geſchehen, wird die Entgegnung auf jene Angriffe nicht auf 
ſich warten laſſen. Nur einer Andeutung in jenem Aufſatze 
müſſen wir ſchon heut entgegentreten: als wolle die Adreſſe 
die Selbſtſtändigkeit Sr. Majeſtät in ſeiner auswärtigen Po⸗ 
litik antaſten und als könne daraus der Gedanke herge⸗ 
leitet werden: daß die Armee eine Stellung einnehmen dürfe, 
„die Politik machte und Forderungen darin an den König ſtellte 


welchem die Adreſſe bei gehöriger Prüfung nicht den minde- 
ſten Anhalt bietet, mit Eutſchiedenheit zurück, ſondern es ge- | 
nügt, um deſſeu völlige Nichtberechtigung darzuthun, die Be⸗ 
merkung, daß ſich unter den Unterzeichnern bereits mehr als 


höchſten und hohen militairiſchen Stellungen als Generale 
und Stabsofficiere den preußiſchen Königen gedient haben, 
und nicht anzunehmen iſt, daß dieſe eine Adreſſe unterzeichnen 
würden, welche bei unbefangener Deutung derartige Tenden⸗ 
zen vermuthen laſſen könnte. Am Schluſſe des Aufſatzes 
richtet ſich der Verfaſſer nicht gegen den Inhalt der Adreſſe, 
ſondern gegen die Aufforderung dazu, weil ſie eine öffentliche 
Manifeftation „ohne Unterſchied der Parteien“ beab⸗ 
ſichtige. Da wir, ohne die oben erwähnte Rückſicht zu ver⸗ 
letzen, dies Gebiet ſchon jetzt betreten können, ſo erwidern 
wir in Kürze Folgendes: Wir find der Meinung, daß wir 
Gott danlen ſollten, wenn wir Punkte finden, in welchen alle 
Parteien ſich einig um unſeren ritterlichen König ſchaaren. 
Es ſtände traurig um Preußen, wenn dies nicht einmal da 
der Fall wäre, we es ſich um Fragen handelt, für welche der 
König bereits das Schwert gezogen hat. Wenn aber die 
geiſtigen Kämpfe dieſer Parteien im Innern ſich erneuern, fo 
werden die Conſervativen ihre Gegner am beſten belämpfen, 
welche durch die That zu zeigen ſich nicht geſchent haben, daß 
ihnen der König und das Vaterland höher ſtehen, als die — 
nach der Erklärung des Verfaſſers der Rundſchauen — 
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ſchwache conſervative O rganiſation, ja höher, als die 
nach unſerer Ueberzeugung ſtarke conſervative Partei.“ 


Die Vorgänge in Breslau, wo die Führer der Fort⸗ 


ſchrittspartei im Verein mit den Conſervatißen eine große 
Volksverſammlung berufen, um ſich der en Ae 


anzuſchließen, ſtehen ziemlich vereinzelt da. 1 5 lin Ber⸗ 
lin, als auch namentlich in unſerer Provinz hat die Arnim⸗ 
ſche Adreſſe von Seiten der Mitglieder der liberalen Parteien 
nur ſehr wenig Unterſchriften erhalten. Uebrigens erklärt ich 
auch das Organ der Aiden in Breslau, die „Schleſ. Bi 
gegen die Unterzeichnung der Arnim'ſchen Abdreſſe. ie 
macht darauf aufmerkſam, daß dieſelbe nichts davon ſagt, 
daß die deutſchen Herzogthümer Schleswig und Holſtein „ganz“ 
von Dänemark getrennt werden; ſie ſpricht nur von dem „deut⸗ 
ſchen“ Schleswig. Sodann aber, ſagt die „Schl. Z.“ weiter, 
nimmt man mit dieſer Adreſſe Dinge in den Kauf, die weder 
im Beſchluſſe unſerer Abgeordneten, noch in der Oſter⸗Reſo⸗ 
lution enthalten find, nämlich die Eventualität der Annecli⸗ 


rung an Preußen und die Möglichkeit, daß die Stimme der 


Herzogthümer, die doch bereits laut und verbindlich genu ex⸗ 
hoben worden, ignorirt werde. Die Adreſſe ſpricht kein Wort 
von der Befragung der Betheiligten und von der zu dieſem Zwecke zu 
berufenden Ständeverſammlung. Wenn alſo die proponirte Re⸗ 
ſolut ion wirklich die Brücke jenen bilden ſollte, was die libe⸗ 
rale Paxtei auch in der Arnim ſchen Adreſſe unterzeichnen 
kann, dann mußte man in der Reſolution nicht blos das 
„genz“ dem „deutſchen“ Schleswig ſubſtituiren, ſondern man 
mußte auch die Adreſſe des gefährlichen Entweder Oder enz 
kleiden und ihr einen Zuſatz geben, durch welchen die frei 
Selbſtbeſtimmung der Herzogthümer gewahrt iſt. Thi an 
das nicht, jo wird nicht verhindert, daß man durch die Zu⸗ 
ſtimmung zur Adreſſe ſich zu noch etwas Anderem und außer⸗ 
dem zu weniger verpflichtet, beziehentlich ſich Ma en fer 
begnügt, als die Reſolution von Oſtern und vor allem der 
für die libernle Parlel maßgebende Beschluß wfere® Abgerd⸗ 
netenhauſes verlangt.“ 21.4% ut 
In Bezug auf bie Zollvereinsan elegenheit 
iſt heute zu melden, daß die Stadt Flantfaut a. M. ihre 
den neuen Zollverein 


Bereitwilligkeit ausgeſprochen hat, in 
auf Grund des franzöſiſchen e ee einzutreten. 
Dagegen hat Hannover nach einem Telegramm der „Preſſe“ 
ſeine Bevollmächtigten zur Zollvereins⸗Couferenz von Berli 
abberufen. Man behauptet ſogar das. Unglaubliche daß 
Hannover nicht ab ade „dem von, eſterreich zu bilpen⸗ 
den Sec e iR nad 1 „ct 357K 
Die Nachrichten aus Rom über das Befinden des 
Papſtes lauten neuerdings wieder bedenklicher. 
glaub) dort kaum mehr au eine ordentliche Hela des 
ebels. f g 55 


In Betreff der letzten Debatte über die römi ö 
im italieniſchen We ee ſchreib Hause RR 
Big." aus Turin, daß der auswärtige Minifter Bloconti 
Venoſta vor derſelben die einflußreichſten käglleder zu einer 
Conferenz berufen und dort ungefähr Folgendes geäußert hahe: 
„Der Kaifer von Frankreich iſt gleich uns von der Unhalt 
barkeit des gegenwärtigen Syſtems in Rom ſowohl als au 
der permanenten Beſetzung durch franzöſiſche Truppen durch⸗ 
drungen. Allein auch er könne nicht handeln, wie er wolle. 
Die Hände ſeien ihm nach den verſchiedenſten Seiten hin ge⸗ 
bunden. Namentlich gegen Pius IX. habe man in Paris 


1 


perſönliche Verpflichtungen, die man keinen Augenblick aus 


den Augen verlieren dürfe. Man müſſe ſich noch einige Zeit 
edulden.. Vielleicht gelänge, es denn auch, nach dem Ab⸗ 
ſchluſſe der Londoner Conferenz, die römiſche Frage zugleich 
mit der der Donau⸗Fürſtenthümer auf einem allgemeinen 
Congreſſe zum Austrag zu bringen. Man dürfe jehoch ich 
in dieſer Hinſicht unterſtützen. Der Congreß ſei durch⸗ 
aus nicht aufgegeben. Wenn Italien und Frankreich zu⸗ 
ſammenhielten, würde ſchließlicher Sieg doch das mühevolle 
Werk krönen.“ Nachdem auf dieſe Weiſe die Parole erthejlt 
worden war, blieb der Erfolg in der Kammer nicht mehr 
zweifelhaft. | 

Die öſterreichiſchen Zeitungen beſchäftigen ſich ſehr leb⸗ 
haft mit dem Staatsſtreich des Fürſten Kuſa, dem ſie als 
einem nackten Verfaſſungsbruch entgegentreten. Sie ſowohl, 
wie die „Kreuzztg.“, erklären den Staatsſtreich aus franzöſi⸗ 
ſcher Eingebung. Man hebt hervor, daß dieſe Angelegenheit 
zu einer diplomatiſchen Erörterung ſofort Veranlaſſung geben 
werde. Einige ſprechen ſogar von einer bewaffneten Juter⸗ 
vention. Jedenfalls wird dieſe ganze Frage dem europäiſchen 
Congreß immer mehr eutgegenreifen. 1 124 

„Eine unverſtändige Forderung.” 

Die „Provinzial-Correſpondenz“ vom 18. Mai nennt es 
eine „unverſtändige Forderung“, daß das Abgeordnetenhaus 
bei den Verhandlungen über die „nothwendigen“ Gelder zur 
Kriegführung, und daß „einzelne“ Blätter ſeit dem Ausbruche 
des Krieges und ſogar noch nach Eröffnung der Londoner 
Conferenzen von der Retzierung verlangt hätten, fie ſolle „ihr 
Programm aller Welt“ mittheilen, „ſie ſolle ſich 1 
und genau darüber ausſprechen, welches ihre letzten Abſichten 
und Ziele in der Sache der Herzogthümer ſeien“. Die Pr.⸗ 
Corr.“ weiſt dieſe Forderungen mit in der That überraſchen⸗ 
den Gründen zurück. Zuerſt nämlich ſagt ſie, die Regierung 
würde mit einer ſolchen Veröffentlichung nur „der Neugier 
der Zeitungsleſer“ dienen. Die Abgeordneten alſo, welche zu 
wiſſen verlangten, zu welchem Zwecke fie das Geld des Lan⸗ 
des bewilligen, die Männer und Frauen, welche im ganzen 
Lande darnach fragten und noch heute darnach fragen, woftr 
ihre Väter und Soͤhne, ihre Gatten und Brüder bluten ſoll⸗ 
ten und geblutet haben, dieſe Alle ſind in den Auge 
der „Prov.⸗Corr.“ nichts als „neugierige Zeitungslefer“, als 
zudringliche und vorlaute Querulanten. 

Zweitens ſagt ſie, ein ſolches „Programm“ würde „den 
Widerſachern der Regierung im Inlande und im Auslande 


U 


willlommenen Stoff und Anhalt zu Angriffen aller Art 
und zur Vereitelung der preußiſchen Abſichten bieten.“ Was 
indeß ihre Widerſacher im Auslande anbetrifft, ſo ſind das 
weniger ihre, als die Widerſacher des preußiſchen Staa⸗ 
tes und des deutſchen Volkes überhaupt. Mit dieſen 
aber wäre ſie wohl am beſten fertig geworden, wenn ſie ihre 
Widerſacher im Inlande dadurch entwaffnet hätte, daß ſie 
für das deutſche Recht in den Herzogthümern nicht 
bloß mit einer ganz allgemeinen und darum im verſchieden— 
ſten, ja wie die „Kreuzztg.“ nur neulich gezeigt hat, im entges 

engeſetzteſten Sinne zu deutenden Redewendung ſich erklärt, 
2 aber geſagt hätte, was denn nach ihrer Meinung das 
deutſche Recht in den Herzogthümern wirklich bedeute. Hätte 
fie die vollſtändige Trennung der Herzogthümer von Däne 
mark, hätte ſie das Erbfolgerecht des Erbprinzen von Augu⸗ 
ſtenburg, und falls daſſelbe beſtritten würde, die Entſcheidung 
der Herzogthümer ſelbſt über die Erbfolge als deutſches Recht 
anerkannt: nun, jo hätte fie zuerſt die Widerſacher im Abge— 
ordnetenhauſe (und zu ihnen gehörten in dieſer Sache auch 
ein paar Männer von der ſtreng conſervativen Partei) damit 
beim Worte genommen und ſie genöthigt, einer ſolchen Po— 
litik „alle Mittel“ des Landes, wie das Abgeordnetenhaus 
Sr. Majeſtät gelobt hatte, „freudig zur Verfügung zu ſtellen.“ 
Dann aber würde ſie erreicht haben, daß das ganze Land, ab⸗ 
geſehen von dem freilich nicht beſchwichtigten Streite über die 
inneren Fragen, die Regierung auf das Eifrigſte unterſtützt 
hätte und Deutſchland, mit einziger Ausnahme Oeſterreichs, 
mit dem entſchiedenſten Nachdruck auf ihre Seite getreten 
wäre. Aber ein ſolches Programm, ſo ſpricht die „Prov. 
Corr.“, hätte „ſämmtliche Grenzſtaaten“, hätte alſo auch 
Oeſterreich gegen ſich gehabt. Darum, ſagt fie, „hat un⸗ 
ſere Regierung beſſer daran gethan, ſtatt eines ſolchen Pro- 
gramms zuerſt in Gemeinſchaft mit Oeſterreich ins Feld zu 
rücken, um jetzt von den eroberten däniſchen Veſten, dem 
Dannewerk, den Düppeler Schanzen und Fridericia aus über 
die Bedingungen des Friedens unterhandeln zu können“, und 
„die Gunſt der Verhältniſſe in Gemeinſchaft mit Oeſterreich 
und dem deutſchen Bunde dazu zu benutzen, um die höͤchſten 
erreichbaren Vortheile für die Herzogthümer in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den berechtigten Wünſchen derſelben, ſo wie 
mit den Intereſſen Preußens und Deutſchlands durchzuſetzen.“ 

Nun wiſſen wir leider, daß Oeſterreich — wie es aus⸗ 
drücklich im Januar d. J. durch feine Vertreter im öſterreichi— 
pe Abgeordnetenhauſe erklärt hat — mit Preußen gegangen 
ſt, damit „Preußen nicht zu weit gehe“, wir wiſſen es, daß 
die öſterreichiſchen Regierungs⸗Commiſſare ſeither immer die 
Integrität des däniſchen Staates und den Londoner Vertrag 
vertheidigt haben. Wir find daher in der That fo „neugie⸗ 
rige Zeitungsleſer“, um wiſſen zu wollen, welches denn die 

höchſten erreichbaren Vortheile“ find, die man in Gemein- 
ſchaft mit dieſem Oeſterreich „durchſetzen“ will. Indeß auf 
dieſe Frage bekommen wir keine andere Antwort, als die, 
daß die Regierung das ſelbſt noch nicht wiſſenkann. 
Nur „das Eine“ ſagt die „Prov.⸗Corr.“, war der Regierung 
von vorn herein gewiß, daß der jetzige Zeitpunkt benutzt wer⸗ 
den mußte, um für die Selbſtſtändigkeit und Freiheit 
der deutſchen Herzogthümer dauernde Gewähr zu 
erlangen“. Aber ſie hätte nicht wiſſen können, und werde 
auch heute nicht ſagen, daß Ir es wiſſe, ob „hierzu die 
Verbindung der Herzogthümer mit Dänemarküber⸗ 
haupt zu verändern oder ganz aufzuheben, und auf 
welche Einrichtungen daher das ſchließliche Wollen 
ER zu richten“ ſei. Denn das hinge „einer 
eits von dem Glücke und den Erfolgen der Kriegfüh— 
rung, andererſeits von der Gunſt oder Ungunft der politiſchen 
Lage in Europa ab.“ Damit räumt alſo die „Prov.⸗Corr.“ ein, 
daß nach ihrer Meinung die Regierung beim Beginne des 
Kampfes noch nicht den feſten Willen gehabt habe, und ihn 
vielleicht auch heute noch nicht habe, die einzig mögliche 
„Gewähr“ für jene Selbſtſtändigkeit und Freiheit“, nämlich 
die Trennung von Dänemart für immer, durch ihre Politik 
zu erlangen. Wenn aber die Regierung wirklich noch nicht 
wiſſen ſollte, ob ſie das wollen darf, und ſo lange ſie nicht 
ſagt, daß ſie es will: ſo lange wird ſie außerhalb der Reihen 
ihrer alten Anhänger nur Gegner im Inlande wie im Aus⸗ 
lande haben, und unter dieſe Gegner ſehen wir ja auch täglich 
eine Anzahl ihrer ſonſtigen Freunde eintreten. 

Für das Recht einzuſtehen, macht allerdings immer 
Feinde; aber Freunde, ſtarke und eifrige Freunde erwirbt im 
Iffentlichen wie im Privatleben doch nur der, der das Rechte 
will, der ſagt, was er will, und thut, was er ſagt. 
Das Verbergen ſeiner wahren „Abſichten und Ziele“ macht 
alle Welt mißtrauiſch und bewirkt höchſtens Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaften wie diejenige mit Oeſterreich. 


Erklarung des Herzogs von Schleswig⸗Holſtein. 
Aus London geht uns die nachſtehende Erklärung des 
Herzogs Friedrich VIII. von Schleswig ⸗Holſtein zu, welche 
durch den herzoglichen Bevollmächtigten, Fürſten Löwenftein- 
Wertheim an Lord Ruſſell zur Uebermittelung an die Londoner 
Conferenz überreicht und von dieſer in ihrer Sitzung am 12. 
entgegengenommen worden iſt. In derſelben heißt es: 

„Ich laſſe den edlen Abſichten der hohen Mächte, dem 
Blutvergießen ein Ende machen zu wollen, volle Gerechtigkeit 
widerfahren. Mag indeſſen das Recht einer Verſammlung 
der Vertreter europäiſcher Mächte, auf dieſes große Ziel hin- 
zuwirken, unbeſtritten ſein, ſo iſt es doch ohne Zweifel dadurch 
beſchränkt, daß eine ſolche Verſammlung nicht befugt iſt, we⸗ 
der über das Geſchick eines Souverains, noch Über das eines 
Landes, ohne deren Theilnahme und Zustimmung zu verfügen. 

„Nach dem Hinſcheiden Sr. Maj. des König - Herzogs 
Friedrich VII. bin ich durch die Vorſehung auf den Thron 
der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein berufen worden. Das 
Erbfolgerecht, welches ich als Repräſentant der erſtgeborenen 
Linie des oldenburgiſchen Hauſes geltend mache, entſpricht 
dem gemeinen Rechte Deutſchlands und dem Rechte derſeni⸗ 

en Länder Europas, in denen die Erbfolge des Manns⸗ 
tammes gilt. 

„Die Erbfolge des Mannsſtammes und das Erſtgeburts⸗ 
recht nach der Nähe der Linie ſind für die Herzogthümer feſt⸗ 

eſtellt, uicht bloß ie Geſetze des regierenden Hauſes, 
aber zugleich durch Vereinbarungen zwiſchen dem Fürſten⸗ 
auſe und den Ständen, fie find feit Jahrhunderten als Ge— 
etz beobachtet worden und bilden die Grundlage für das 
ſſentliche Recht der Herzogthümer. Auf dieſer Grundlage 
ruht das Recht der Herzogthümer auf ihre Union und ihre 
Selbſtſtändigkeit. ; 

„Dieſes mein Recht befteht unabhängig von der Aner- 
kennung irgend einer fremden Macht. Es iſt auschließlich 
eine innere Angelegenheit dieſes Landes. 

„Der Londoner Vertrag vom 8. Mai 1852 vermochte 
nicht das übereinſtimmende Necht meines Hauſes und meines 
Laudes zu beeinträchtigen. Seine Ausführung würde vielmehr 
die geheiligten Rechte der Kronen und der Völker verletzen. 
Dieſer Vertrag hat niemals die Zuſtimmung der Agnaten, 
noch der Landesvertretungen erhalten. Ihre Zuſtimmung war 


die Vorausſetzung jenes Vertrages. S. M. der König von 
Dänemark hat in Betreff der Herzogthümer ſie nie erfüllt, 
während er ſie in Betreff Dänemarks wenigſtens zum Theil 
in Ausführung gebracht hat. Der deutſche Bund, deſſen Be— 
ruf es iſt, ſeine Mitglieder zu ſchirmen, iſt ebenfalls dem 
Vertrage nicht beigetreten. 

„Mein Recht iſt in ſich ſelbſt eine Macht, denn es ruht 
in dem Gewiſſen des Volkes und es iſt die Bedingung der 
Wohlfahrt des Landes. a 

„Die Erklärungen der Landesvertretungen und der ver— 
ſchiedenen Körperſchaften, ſowie die Huldigungen, welche mir 
von den Bewohnern des Landes dargebracht ſind, laſſen kei⸗ 
nen Zweifel darüber, daß, welche Ungunſt europäiſcher Ver— 
hältniſſe auch entgegenftehen möge, dieſes Land eben fo wenig 
als ich jemals auf ſein legitimes Recht verzichten wird und 
daß in dieſem Rechte in der That jene unwiderſtehliche Macht 
wohnt, welche daſſelbe überall gewinnt, wo es mit dem Inter⸗ 
eſſe und dem Gewiſſen des Volkes untrennbar verwachſen iſt 

„Ich weiß es, welche Verantwortlichkeit ich übernommen 
habe, als ich mein Volk für mein Recht aufrief; hätte es ſich 
blos um meine Perſon und um mein Haus gehandelt, ſo würde 
ich zurückgeſchreckt ſein, nicht ver den Gefahren des zu betre⸗ 
tenden Weges, doch vor dem Blutvergießen, welches ſich ſchwer 
vermeiden ließ. Indeß die feſte Ueberzeugung, daß mein Recht 
die Grundlage der Freiheit und der Wohlfahrt des ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Volkes iſt, hat meine Schritte ſeit dem Tode 
Friedrich VII. geleitet. f 

„Denn ſeit alten Zeiten beſteht ein tiefer Gegenſatz zwi. 
ſchen Schleswig-Holſteinern und Dänen. Die letzten acht 
Jahrhunderte hat derſelbe mit Blut getränkt. Der Verſuch, 
die beiden Völker zu verbinden, iſt, welche Form auch ge⸗ 
wählt wurde, ſtets geſcheitert. Die im Jahre 1852 der Her⸗ 
zogthümern aufgelegte Form der Verbindung mit Däne⸗ 
mark hat zu einer tyranniſchen Unterdrückung geführt, welche 
ſelbſt vor der Schwelle der Kirche und der Schule nicht 
zurückſchreckte. Tl, 

„Das ſchleswig⸗0holſteiniſche Volk erkennt in feiner Un⸗ 
abhängigkeit die einzige Bürgſchaͤft feiner Zukunft; jedes 
andere Abkommen würde nur dazu dienen, einen neuen 
Kampf zu entflammen und unheilvolle Verwirrung ins Leben 
zu rufen. , 

„Die Trennung der Herzogthümer von Dänemark iſt 
nicht allein eine Forderung der Legitimität und der Geſetz⸗ 
lichkeit, ſie iſt eine Forderung der Menſchlichkeit und des 
Weltfriedens. Denn gelänge es auch der Gewalt, noch ein⸗ 
mal die Herzogthümer unter das däniſche Joch zu beugen, ſo 
würden fie doch nur die erſte günſtige Gelegenheit ab» 
warten, um ein ebenſo illegitimes als verhaßtes Joch ab u⸗ 
werfen. Und ich für meinen Theil würde es als eine heilige 
Pflicht betrachten, ſie, wenn der Augenblick da iſt, zu den 
Waffen zu rufen. 

„Sollte aber ungeachtet der freiwilligen und nicht förm⸗ 
lichen Kundgebung der Bevölkerung und ihrer gegenwärtigen 
Vertreter Europa noch Zweifel über die wahre Meinung des 
Landes hegen, ſollte Europa dem geſchichtlichen Recht eine 
neue Bekräftigung geben wollen, fo wird es kein angemeffene- 
res Mittel geben, als die Berufung auf die förmliche Willens⸗ 
äußerung des Landes. 

„Wenn es verſchiedene Formen giebt, dieſen Willen zu 


conftatiren, ich werde mich mit der Form ein nden 
erklären, vorausgefegt d diefe dene Bfrg chat r die 


Freiheit der Willensäußerung giebt und daß ſie unanfechtbar 
feſtſtellt, ob die Schleswig-Holſteiner ſich als meine Unter⸗ 
thauen, oder als die Unterthanen des Königs von Dänemark 
betrachten. 

„Obwohl entſchloſſen, mein Land nicht wieder zu verlaſ— 
fen, würde ich dennoch, um ſelbſt den Schein einer Beeinfluf- 
ſung zu vermeiden, einwilligen, für dieſen Zweck auf die Dauer 
einer ſolchen Willensäußerung mich außerhalb dieſes Landes 
aufzuhalten. 

„Die Unabhängigkeitsliebe der Herzogthümer iſt kein un⸗ 
mächtiges Wollen. Sie tragen die für ihre Entwickelung 
nothwendigen Eigenſchaften und Hilfsquellen in ſich; ſie bekla⸗ 
gen nur, bis jetzt noch keine Gelegenheit erhalten zu haben, 
durch Theilnahme an dem Kampfe, welcher für ihre Sache 
entbrannt iſt, die Stärke ihres Willens aufs Neue zu bewei⸗ 
ſen. Gewähre man ihnen die Freiheit, die Mittel ihrer 
Vertheidigung auf denjenigen Fuß zu ſetzen, auf dem ſie 
waren, als Europa, nicht Dänemark, ihnen die Waffen 
entwand, und ſie werden durch die That beweiſen, daß 
ſie ihre Unabhängigkeit zu erſtreiten und zu behaupten im 
Stande ſind. g 

„Ich habe mich nicht begnügen wollen, mein und des 
Landes Recht gegen einen möglichen Eingriff zu verwah⸗ 
ren und meine Betheiligung zu verlangen. Ich habe mich 


verpflichtet gehalten, zugleich darzulegen, wie die Verwirk⸗ 


lichung dieſer Rechte dem Willen der Bevölkerung entſpricht 
und wie in der Achtung vor denſelben die Forderungen der 
Gerechtigkeit und die Bedingungen eines dauerhaften Frie- 
dens ſich vereinigen. Denn die Erfahrung der Vergangen— 
heit wird gelehrt haben, daß, fo lange die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Frage nicht im Einklange mit dem Rechte gelöft 
wird, dieſelbe unaufhörlich auf den Schlachtfeldern und in 
den Kongreſſen Europas aufs Neue auftauchen wird bis 
zu dem Tage, an welchem dem legitimen, und dem nationa⸗ 
len Rechte volle Gerechtigkeit geworden ſein wird. 
„Kiel, den 16. April 1864. 
(gez.) Friedrich.“ 


/ 


Deutfchlaud. 

Berlin, 22. Mai. Der Kronprinz begiebt ſich bereits 
in nächſter Zeit zur Uebernahme des Commandos des 2. Ar⸗ 
meecorps nach Stettin und wird, wie man erfährt, dabei von 
ſeiner Gemahlin begleitet ſein. In Folge der Ernennung 
des Kronprinzen zum commandirenden General des 2. Armee— 
corps wird der Sitz des Generalcommandos, beſtehend aus 
dem Chef des Generalſtabes, aus 2 Generalſtabs-Officieren, 
5 Apiutanten, einem Corpsauditeur, einem Intendanten, nach 
Berlin verlegt; nur die Corps-Intendantur bleibt in Stettin 
urück. 0 
IE Wie es heißt, wird J. Mai. die Königin Victoria 
auch in dieſem Sommer nach Deutſchlaud (Coburg ꝛc.) 
kommen. g 

— Der Finanzminiſter Frhr. v. Bodelſchwingh iſt aus 
Weſtphalen zurückgekehrt. , 

— Die Preßdeputation verhandelte eine Anklage wegen 
Beleidigung des Miniſteriums, des Polizeipräſidenten v. Ber⸗ 
nuth und mehrerer Schutzleute, ſowie wegen Verhöhnung von 
Einrichtungen des Staates gegen den Schriftſteller Ferdinand 
Laſſalle. Da der Angeklagte im Audienztermine nicht erſchien, 
fo wurde in contumaciam gegen ihn verfahren. Er wurde 


vom Gerichtshofe in allen Punkten ſchuldig erklärt und zu 
einer viermonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

* Wie die „N. A. Stg.“ mittheilt, beabſichtigt das Comité 
für Erbauung des Verbindungscanales zwiſchen Oſt- und 
Nordſee (Vorſitzender Hr. v. d. Heydt) ſich durch anderweitige 


| 


Mitglieder aus Hamburg, Bremen, Lübeck, Stettin, Danzig 
und Königsberg zu verſtärken. Das bisherige Comité hat 
als das geeigneteſte Project dasjenige erkannt, nach welchem 
der Canal von Eckernförde über Rendsburg nach St. Marga⸗ 
reihen an der Elbe geführt werden, eine für die größten See 
ſchiffe ausreichende Waſſertiefe von 30 Fuß erhalten, und in 
das Terrain ſo eingeſchnitten werden ſoll, daß außer einer 
gegen die Fluthen der Elbe bei St. Margarethen anzule⸗ 
genden Schleuſe keine weiteren Schleuſen vorkommen. 

»Die Aufforderung zu der Breslauer Volksverſammlung 
iſt unterzeichnet von den Herren Hobrecht, Bouneß, Ludewig, 
Dr. Roepell, Max Simon, Iſidor Friedenthal, Dr. Elsner, 
Graf Zieten, Joh. Aug. Frauck, Dr. Wiſſowa, Dr. Braniß, 
v. Brackel, Dr. Stein, Laßwitz, F. Fiſcher, Dr. Aſch, Hülle⸗ 
brand, Grund, Siegfr. Cohn, Lent, Roesler, Dr. Eger, 
Worthmann, Stetter, Hipauf, R. Sturm, Rogge, J. Jaeckel. 
Vorgeſchlagen iſt für die Verſammlung die Annahme folgen⸗ 
der Reſolutionen: „Die Ehre und das Recht Deutſchlands, 
der Wille und das Recht der Bevölkerung Schleswig-Holſteins 
fordern, daß die deutjchen Herzogthümer Schleswig und Hol— 
ſtein ganz und für immer von Dänemark getrennt werden.“ 
„Um Zeugniß dafür abzulegen, daß in dieſer Forderung 
alle Parteien unſeres Vaterlandes einig ſind, und in Er⸗ 
wägung, daß die von dem Grafen Arnim-Boytzeuburg und 
Genoſſen vollzogene Adreſſe an des Königs Majeſtät dieſer 
Forderung genügenden Ausdruck giebt, beſchließt die Verſamm⸗ 
lung der erwähnten Adreſſe beizutreten.“ 

— In feiner heutigen Sitzung hat der Verwaltungsrath 
5 ne die Dividende pro 1863 auf 6% Z 
eſtgeſetzt. 

— (Schl Z.) Nach den Ausſagen von Perſonen, die jetzt 
vom Kriegsſchauplatz zurückkommen, ſoll die Sterblichkeit un⸗ 
ter den Verwundeten jetzt ſehr beträchtlich ſein, woran wohl 
das eingetretene wärmere Wetter die größte Schuld trägt. 

— Auf die Errichtung von ſogenannten Landescultur⸗ 
Räthen letwa landwirthſchaftliche Handelskammern), welche 
der landwirthſchaftliche Centralverein der Provinz Sachſen 
vorläugſt beantragt hatte, iſt das betreffende Miniſterium 
nicht eingegangen. Ein Erlaß des Miniſters v. Selchow 
vom 6. April d. J. bringt dies zur allgemeinen Keuntniß. 
In demſelben ſagt der Miniſter: „Es iſt vorzuziehen, die 
Thätigkeit der jetzt beſtehenden Organiſation der laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine und des Landes-Oeconomie-Collegiums 
anzuregen, zu erhöhen und zu beuutzen, als den Verſuch zu 
wagen, ſie durch neue, noch nicht bewährtr Organe zu er⸗ 
jegen. Ich werde keine Gelegenheit unbenutzt laſſen, welche 
ſich mir darbieten wird, um die Selbſtthätigkeit der Vereine 
zu beleben.“ 

Swinemünde, 21. Mai. (Oſtſ. Ztg.) Nach Aus- 
ſage zweier Capitäne, welche mit ihren Schiffen auf der 
Kopenhagener Rhede bei Ankunft des vom Helgolander See⸗ 
gefecht zurückkehrenden däniſchen Kriegsſchiffes „Niels Juel“ 
lagen, war daſſelbe bedeutend beſchädigt und glich vollſtändig 
einem Wrack. Schiff und Takelage waren furchtbar zerſchoſſen 
und am Burg ein Loch jo groß, daß ein Menſch bequem paſ⸗ 
ſiren konnte. 24 Todte zählte ſie, welche an Laud gebracht 
wurden, und ſahen ſie nicht zehn Menſchen unverwundet, alle 
übrigen von der Mannſchaft waren mehr oder weniger ver⸗ 


wundet. Viele Zimmerleute und Handwerker waren mit den 
Reparaturen Rel — 9 
Bielefeld, 19. Mai. Für die Arnim 'ſche Abreſſe 


intereſſirt ſich auch der hieſige Bürgermeiſter. Derſelbe macht 
bekannt: „Da dieſe Adreſſe, deren Ueberreichung in nächſter 
Zeit beverſteht, vorausſichtlich einen entſcheidenden Einfluß 
auf den Gang der ſchleswig⸗Holſtein'ſchen Angelegenheit aus⸗ 
üben wird, fo habe ich nicht unterlaſſen wollen, hiervon mei⸗ 
nen Mitbürgern mit dem Bemerken Kenntniß zu geben, daß 
die Petition in meiner Wohnung, Ritterſtraße, während der 
Vormittagsſtunden eingeſehen werden kanu.“ 

Poſen, 20. Mai. Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt über das 
Provinzial⸗Thierſchaufeſt: Der erſte Verſuch einer 
Provinzial-Ausſtellung für die Provinz Poſen kann als ein 
gelungener bezeichnet werden. Pferde waren in einer Zahl 
von circa 200 Stück ſehr werthvollen Thieren vertreten, die 
den Beweis liefern, daß die Provinz in den letzten zehn 
Jahren bedeutende Fortſchritte in der Pferdezucht gemacht. 
Starke Pferde waren am beſten und zahlreichſten ver⸗ 
treten, weniger das hochedle Pferd. Als Repräſentant 
der Züchtung dieſes Pferdes iſt vornehmlich Herr von 
Naumann aus Oſtpreußen anuzuſehen. Noch zahl: 
reicher waren Schafe ausgeſtellt, was theilweiſe da⸗ 
durch erklärlich, daß ſich bei dieſer Ausſtellung die benach— 
barten Provinzen verhältnißmäßig am meiſten betheiligen; 
indeſſen gehörte denſelben doch nur circa ein Drittel 
von der ausgeſtellten Zahl von circa 600 Stück. 
Die erſte Klaſſe, das edle Merinoſchaf, war weniger ſtark 
vertreten, als das Negrettiſchaf, da es bei dem allge 
meinen Streben nach dem möglichſten Wollreichthum mehr 
und mehr vom Negrettiſchaf verdrängt wird. Von letzterem 
lieferte eine große Zahl den Beweis, daß ein höheres Schur⸗ 
gewicht mit einem hohen Grade von Feinheit ſehr gut zu ver⸗ 
einigen iſt. Den bedeutendſten Fortſchritt hat die Provinz 
ohne Zweifel in der Rindviehzucht gemacht, was jeder aner⸗ 
kennen wird, der Gelegenheit hatte, ſich damit vor 10—15 
Jahren bekannt zu machen. Es iſt dies eine wohlthätige 
Folge der Ausſtellungen in den benachbarten Provinzen, die 
zur Verbeſſerung der Viehzucht den nächſten Impuls gaben, 
allein die Menge der aufgeſtellten Exemplare von Shorthorus 
und Holländern iſt nicht nur ein ſprechender Beweis von der 
Productionsfähigkeit der Provinz, ſondern auch von den treff— 
lichen Leiſtungen der Züchter. Auch der gewerbliche Fort- 
ſchritt in ein großer und anerkennenswerther. 

Flensburg, 19. Mai. (H. N.) Es beſtätigt ſich, 
daß die höchſten Altersklaſſen der in der däniſchen Arnıee 
aunoch dienenden Schleswiger permittirt worden ſind. 

Frankreich. 

Paris, 12. Mai. La Pommerais befindet ſich im Ges 
fängniſſe La Roquette, wohin jetzt alle zum Tode Verurtheil⸗ 
ten gebracht werden. Die erſte Nacht verbrachte er höoͤchſt 
ruhig, im tiefſten Schlafe. Als er nach dem Urtheile ſein 
Gefängniß betrat, rief er wiederum aus: „Ich bin unſchul⸗ 
dig“, worauf ihm der erſte Kerkermeiſter erwiderte: „Sie har 
ben Frau de Pauw umgebracht, aber Sie haben Recht, bis 
zum Schluſſe in Ihrer Rolle zu verharren.“ Was die Aſſe⸗ 
curanzgeſellſchaften anbelangt, jo glaubt man, daß dieſelben 
zur Bezahlung der 550,000 Fr. an die Kinder de Baum ger 
zwungen werden können. Jedenfalls werden ſie dieſes nicht 
gutwillig thun, und es wird daher zu einem neuen Prozeſſe 
kommen. 

Nußland und Polen. 

O Warſchau, 22. Mai. Ihre Leſer wiſſen, daß von 
S iten der Gutsbeſitzer des Warſchauer Gouvernements eine 
Adreſſe an den Kaiſer entworfen wurde, welche durch eine 
Deputation dorthin überbracht werden ſollte. Auch von den 
Gutsbeſitzern der andern Gouvernements ſollten ſich Deputa 


tionen anſchließen. Der Entwurf der hieſigen Adreſſe iſt von Gene⸗ 
ral Berg angenommen und nach Petersburg überſchickt worden, 
um von dort die Erlaubniß zur Abreiſe der Deputation zu erhal⸗ 
ten. Anſtatt der Erlaubniß traf aber eine Mißbilligung des 
Tones der Adreſſe ein, welche die Leiden beklagt, von welchen 
olen ſeit einem Jahrhundert heimgeſucht wird, deren Höhe⸗ 
punkt der gegenwärtige Zuſtand ausmacht. Der Kaiſer wird 
gebeten, das Ende dieſes Zuſtandes herbeizuführen und dem 
Lande eine Aera des Glücks und des Friedens zu geben. 
Solche Adreſſen kann man in Petersburg nicht ertragen. So 
ſieht de“ unparteiiſche Zuſchauer jede Ausſicht zur Herſtellung 
beſſerer Zuſtände verſchwinden und das unglückliche Land 
ſeine traurige Bahn fortrollen. — Inzwiſchen fährt man fort 
kriegsrechtliche Dinrichtungen auszuführen namentlich in dem 
Gouvernement Radom. Es wurden in verſchiedenen Städten 
beinahe jedes Mal einige Iuſurgenten zuſammen aufgeknüpft 
und hält man es nicht mehr für nöthig, ſolche Executionen 
wie früher im amtlichen Blatte mitzutheilen. Die nächtliche 
Erſcheinung von Polizeimännern in den Häuſern der Bürger 
iſt zur ſtehenden Amtsthätigkeit geworden, und erfordert nicht 
irgend welche beſondere Veranlaſſung. Es iſt jedem Polizei— 
Offizier geflatte‘, die auf ihm laſtende Pflicht der Controle der 
Einwohner in ſolcher Weiſe auszuüben. Der Offizier erſcheint 
in der Regel um 1, 2 u. |. w. Uhr in der Nacht im Haufe, wo alle 
Anweſenden aus den Betten aufſtehen und ihre Legitimationen 
zu präſentiren verpflichtet ſind, in deren Ermangelung ſofort 
eine Geldſtrafe ganz nach Belieben des Officiers aufgeſchrieben 
und eingetrieben wird. Ihre Leſer wiſſen ſchon von der Berufung 
Treptows nach Petersburg. Man hat daran die Erwartung 
von dem Aufhören des Kriegszuſtandes geknüpft, wie es aber 
ſcheint mit zu großem Optimismus. — Die Behörde hat den 
niedrigen Hüten den Krieg erklärt und nur die hohen Cylin— 
derhüte, die als Demonſtration vor drei Jahren abgelegt wur- 
den, finden Gnade in ihren Augen. Vor Kurzem wurden 
Träger niedriger Hüte von Polizisten in den Straßen miß⸗ 
handelt, das hat nun aufgehört. Dafür aber find die Beam⸗ 
ten angewieſen worden, hohe Hüte aufzuſetzen; nach den Be— 
amten haben die zum Theaterperſonal gehörenden Perſonen 
dieſe Anweiſung erhalten und zuletzt ſind Advokaten und No⸗ 
tare in dieſer Beziehung bedacht worden. Man begegnet auch 
ſchon überall den verſchwundenen Cylinderhüten in Maſſe. — 
Die letzten Beamten polniſcher Nationalität, 14 an der Zahl, 
haben vor ein paar Tagen plötzlich ihre Entlaſſung erhalten, 
ohne daß ihnen irgend welches Vergehen vorgehalten wurde. — 
Eine ſehr vornehme Dame, die Frau des unlängſt verſtorbenen 
Oberdirektors der Commiſſion (des Miniſteriums) der öffent⸗ 
lichen Aufklärung, Madame Grabowska, war ſeit vorigem 
Jahre die aufeherin des hier beſtehenden unter dem Protece 
terat der Kaiſerin bleibenden Fräulein⸗Inſtituts. Die be- 
. Dame hatte das Amt als ein Ehrenamt übernommen. 
etzt iſt fie zur Internirung nach Rußland deshalb verurtheilt 
worden, weil einige Schülerinnen patriotiſche Lieder geſungen 
aben, was fie der Polizei⸗Behörde anzuzeigen unterlaſſen hat, 
as aber in Folge einer Denunciation derſelben bekannt 
wurde. Für die laut den neuen Ükaſen zu wählenden Dorf⸗ 
(Ehren- Beamten, iſt nunmehr eine Abzeichnung in den Klei⸗ 
dern vorgeſchrieben. Unter Anderem haben ſie an der Mütze 
ein Blech mit der Auſſchrift ihres Amtes zu tragen, welche 
Aufſchrift oben ruſſiſch und unten polniſch ſein muß. 
Egypten. 

Alexandria, 20.⸗Mai. Der Vicekönig ven Aegypten 
hat auf Anſtehen des Sultans ein zur Unterdrückung der 
Beduinen-Erhebung in emen beſtimmtes 3500 Mann ſtarkes 
Truppencorps abgeſandt. i 

anzig, den 23. Mai. 

* Laut Schiffsrapport aus Neufahrwaſſer iſt geſtern 
Sr. Maj. Corvette „Vineta“ (Commandant Corvetten-Capi⸗ 
tän 2 5 e are abgegangen. 

— Der vorſitzende Director der Königl. Oſtbahn, Geh. 
Rath May bach, wird heute zur Inſpection hier erwartet. 

4. J. Geſtern machte der Turn⸗ und Fechtverein die beab⸗ 
ſichtigte Turnfahrt über gi e e 
lag, Oludan 5 er Jäſchkenthal, Silberhammer, Gold⸗ 
St . au, Freudenthal und Oliva, zur Feier ſeines 

iftungsfeſtes, begleitet von einer kleinen Zahl von Turn⸗ 
freunden und Gäſten. Obgleich das Wetter nicht ganz günſtig 
zu nennen war, ſo ſtörte dies doch keinen Augenblick die ge⸗ 
müthliche Heiterkeit und den jugendlichen Frohſinn der Turner. 
Letzterer machte ſich bei den Turnſpielen im Walde, den Dauer⸗ 
läufen und fonftigen turneriſchen Uebungen, jo wie auch wäh. 
rend des Marſches in der lebendigſten Weiſe kund. Das 
Mittag wurde im Garten des Herrn Kelpin zu Oliva in 
üblicher einfacher Weiſe eingenommen und durch mauches herz⸗ 
liche und bumoriſtiſche Wort, wie durch Geſänge von Feſt⸗ 
cr Turnliedern gewürzt. Derartige Feſte, die niemals den 
— turneriſcher Einfachheit und Kraft verleugnen, 
Einfluß Po fie allgemeiner, werden, nur den wohlthätigſten 
4 leberfeineruſere Männliche Jugend ausüben, die mitunter 
beginnt. g in den Genüſſen und Blaſirtheit zu leiden 

* Der von Königsber ö 18 

8 nach Berlin zum Pfingſtfeſt ab⸗ 
gelaſſene Ertragug hat, wie wir horen, vun 100 er 
gehabt, iſt alſo gegen das vorige Jahr um faſt die Hälfte ger 
ringer geweſen, was ſeine Urſache in der geringen Verbreitung 
der betreffenden Bekanntmachungen haben dürfte. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt die Direction der Königl. Oſtbahn zum 
Johannistage Extrazüge von Berlin und Königsberg nach hier 
zu veranſtalten. 

2 en 
a. D. Brach vogel hat ſeine Beſitzung Liebenthal nebit Zu⸗ 
behör, bei Marienburg belegen, für den, wie in te ui 
ßigen Kaufpreis von 215,000 % mit 110,000 % Anzahlung 
an Herrn Daecke aus Moers am Rhein verkauft. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor K. F. Th. Lang zu Breslau iſt 
zum Garniſon⸗Auditeur in Graudenz ernannt. 
ſt Königsberg. (K. H. Z.) In der am letzten Donner⸗ 

ag abgehaltenen Verſammlung des Vereins der Verfaſſungs⸗ 
freunde wurden nachſtehende eſolutionen angenommen: 
„Mi ie von dem Comité Arnim⸗Boytzenburg und 
it Bezug auf die von h urg 
Genoſſen in Umlauf geſetzte, der Theilung Schleswigs und 
einer eventuellen Annexion der kt d au eine deutſche 
acht das Wort redende Adre 1. f N 
er Verfaſſungsfreunde zu Königsberg in Pr.: 1) die unfrei⸗ 
willige Einverleibung der Elbherzogthümer oder eines Theils 
derſelben in einen andern Staatsverband wäre ein Unrecht, 
as — eben weil ein Unrecht — weder den Herzogthümern, 
noch Preußen, noch dem geſammten deutſchen Vaterlande zum 
Heil gereichen kann; 2) die endgiltige Entſcheidung über die 
künftige ſtaatsrechtliche Stellung der Elbherzogthümer ſteht 
— vermöge des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker — einzig 
und allein den Bewohnern Schleswig⸗Holſteins zu“ 
nfterburg, 20. Mai. (P. L. Z.) Nach weitern 
uns über den Verleuf der Trichinenkrankheit in Burbeln 
ſorordenen Mittheilungen iſt eine der Kranken am 19. ge⸗ 
orben; die übrigen laſſen mit einer größeren Wahrſchein⸗ 


Der Herr Juſtizrath 


je erklärt die Verſammlung 


ſtlus Dr. Pincus iſt geneigt, die günſtige Wendung der 
Krankheit dem Gebrauche ſtarker Abführmittel und äußeren 
Einreibungen einer ſehr ſtarken Solution von Veratrin in 
Alkohol, mit Zuſatz von Terpentinöl, zuzuſchreiben. Auch 
innerlich hat Herr Dr. Bincus Veratrin in fehr kleinen Doſen vor- 
zugsweiſe angewandt. Nachdem der Herr Regierungs- und 
Medieinalrath Dr. Kerſandt und der Herr Departements- 
Thierarzt Dr. Richter aus Gumbinnen bereits amtlich die 
That ſachen an Ort und Stelle geprüft, begaben ſich auch 
die Herren Medieinalrath Profeſſor Dr. Wagner, Profeſſor 
v. Recklinghauſen und der Privatdocent Dr. Skreczka aus 
Königsberg am 18. in Begleitung des Herrn Dr. Pincus 
nach Burbeln, um dieſe erſte in unſerer Provinz ſich dar— 
bietende Gelegenheit der Beobachtung der Trichinen-Erkrankung 
bei Menſchen wiſſeuſchaftlich nach allen Richtungen hin aus⸗ 
zubeuten 

— Wie der „Niederſchl. Ztg.“ aus Sorau mitgetheilt 
wird, beabſichtigt der Abgeordnete und Kreisgerichtsrath 
Calow ſich der über ihn verhängten Strafverſetzung nach Lyck 
in Oſtpreußen nicht zu unterziehen, ſondern ſeinen Abſchied 
zu verlangen. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Mai 1864. Aufgegeben 2 Uhr 7 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


Letzt. Ers. Letzt. Ers. 

Roggen flau, Preuß. Rentenbr. 964 | 97 

[0 . .. . 3, 39 % Maler Bjbbr, 844 84 
Mai⸗Juni . 368 38 % do. o, —: | 944 
Septbr. Oetbr. 41 | 42 Danziger Privathk. 101 — 
Spiritus Mai 15% 15 Sap anbörie 858 857 

Rüböl da „ 127 15) Oeſtr. Credit⸗Actien 838 84 
Staatsſchuldſcheine 904 905 [Nationale 695 | 695 
4% 56er. Anleihe 100 | 100 Ruſſ. Banknoten. 85 820 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 10531053 [Wechſelc. London — (6.203 


Fondsbörſe: Fonds behauptet. 

Hamburg, 21. Mai. Getreidemarkt. Weizen un⸗ 
verändert. Roggen loco flau, ab Königsberg in Folge ein— 
getretenen Regenwetters matter; 7 Juni bis Auguſt zu 60 
bis 62 % angeboten. Oel flan, Mai 27—27¼ Br., Octo⸗ 
ber 2828 ½ Br. 

London, 21. Mai. Silber 60%. Türkiſche Conſols 
47%. — Bewölkt. — Conſols 90%. 1% Spanier 454%. 
Mexikaner 43%. 5% Ruſſen 87½. Neue Ruſſen 86%. Sar⸗ 
dinier 85%. 

Liverpool, 21. Mai. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe feſt. a 

Paris, 21. Mai. 3% Rente 66, 65. Italieniſche 5% 
Reute 69, 05. Italieniſche neueſte Anleihe —. 37 Spanier 
49%. 1% Spanier 45 ½. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 405, 00. Credit mob.-Actien 1151, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 532, 50. 

Danzig, den 23. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 
128/9-—-130/1— 132/477. nach Qualität 62/63—63 % /65— 
66/67 — 671, /70/72 or, dunkelbunt, ordinär glaſig 125/7 
— 129/302. von 571%, /60—62/63 Gr Alles . 85 %. 

Roggen 120/121 — 125/127 , von 41/41 ½ —43/43 ½% Gr: 

Erbſen von 40/43/46 Gr a 

Gerſte kleine 106/108—110/11242. von 33/34— 35/36 Ar. 

do. große 110/112—114/115¼. von 34/35 — 36/37 S. 

Hafer von 23/25 H. 

Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe aber trocken bei kühler 
Luft. Wind: SW. r 2 

Weizen flau und ohne Kaufluſt, Umſatz 50 Laſt, 127% 
bunt „2 365; 128, 129, 129%0% bunt 72 380; 128/9,.4 
hellfarbig . 387 ½; 129.4 hellbunt 2. 400; 133.7 hoch⸗ 
bunt % 415. Alles % 85.4. — Roggen feſt, Umſatz 210 
Laſt; 121/2% . 250; 123% . 252 ½ 125% alt 42.256; 
125, 125/6, 12/7 % 4%. 260, % 261; 130% g. 205, ar 
81/8 . Auf Lieferung % Juli⸗Auguſt find 100 Laſt 123% 
FE 257 %½ͤ gehandelt. — Weiße Erbſen 7 275. — Spiri⸗ 
tus ohne Zufuhr. 

Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 21. Mai. (B.⸗ u. H ⸗Z.) [J. Mamroth.] In der 
vergangenen Woche übten die Feſttage wie gewöhnlich einen 
ungünſtigen Einfluß aus, ſo daß von Veränderungen wenig 
zu ſagen iſt. Die Preiſe für Roheiſen ſtiegen wieder in 
Glasgow und zeigte der Markt eine feſte Haltung. Der Grund 
davon liegt in dem Eintreffen bedeutender Ordres vom Con⸗ 
tinent, welche ſich jedoch wegen der kurzen Waffenruhe nur 
gar Dampfer ausführen laſſen, und haben dieſe ihre Fracht- 
forderungen ſehr hoch geſpaunt, wodurch Beziehungen von 
ſchottiſchem Roheiſen wenig lohnend zu werden verſprechen 
und wird man dem ſchleſiſchen Roheiſen für nächſte Zeit wohl 
wieder mehr Beachtung ſchenken. — Roheiſen. Notirungen 
in Schottland: Langloan Nr. 1595 9d, Warrants 398 
10%½ d. Schottiſches hier ab Lager 52% Ar, ſchleſiſches 
e 52 Dr frei hier angeboten, ſchleſiſches 
Coals⸗Roheiſen 40 Br 7% . ab Hütte gefordert. — 
Stabeiſen gewalzt 3%, — 4 „, geſchmiedet 4%½ — 5 % p. 
(A. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 1% %, zu 
Bauzwecken 2½ — 3½ Hr %, EK. bei größeren ee 
Zink geht von Tag zu Tag höher und werden alle vorkom⸗ 
menden Partien ſofort aus dem Markt genommen, ſo daß 
Anſtellungen gar nicht erhältlich, letzte Notirungen ab Bres⸗ 
lau oberſchleſiſcher Bahnhof W. -H. Marke 6%, % % C., 
gewöhnliche Marken 6% % 72 E. gegen Caſſa bei Par⸗ 
tien von 500 .; im Detail 7½ % e, n. — Zinn ge⸗ 
ſchäftslos. Notirungen Banca 39 %—40 , engl. Lammzinn 
37 — 38 %, im Detail 1 — 2 % höher. — Für Blei taucht 
wieder etwas mehr Frage auf und ziehen die Preiſe in Folge 
deſſen an. Tarnowitzer frei hier 6% — 7 % — In Kupfer 
ſind die Umſätze gering, engliche Sorten billig angeboten, nur 
ruſſiſches und ſchwediſches iſt im Verhältniß beachteter. Paſch⸗ 
kow 42 %, Demidoff 37%, engliſches 32 25 ſchwediſches 
34 % gor (it. — Im Kohlenhandel find weſentliche Umſätze 
nicht bekannt geworden. 

Wolle. 

Berlin, 20. Mai. (B.- u. 5-3.) Trotzdem wir uns 
mit ſtarken Schritten der neuen Schur nähern, hat ſich ſeit 
unſerm letzten Bericht vom 6. d. die Frage lebhaft erhalten, 
und find beſonders noch an inländiſche Tuchmacher minde⸗ 
ſteus 1500 6. abgeſetzt worden. Ferner wurden von einem 
ſächſiſchen Kämmer 350 (. Ruſſen Mitte der 50er %, von 
einem Hamburger 100 (. Gerberwollen abgeſchloſſen. 

Neufahrwaſſer, den 21. Mas 1864. Wind: SW. 

Angekommen: Randolf, Urda, Chriſtiania, Ballaſt. 

Geſegelt: Wegner, Arthur, Malaga, Holz. 

Den 22. Mai. Wind NW. 
Geſegelt: Hammer, Maria (SD.), Rotterdam; John⸗ 
ſen, Induſtrie, Norwegen; beide mit Getreide. — Wocken⸗ 
foth, Elieſe, Cardiff, Holz. — Köhler, Corvette „Vineta“, 
Swinemünde. — Peters, Stolpmünde, Stolpmünde, Ballaſt. 

Von der Rhede: G. Randolf, Urda. 


ſinska mit Herrn 


Angekommen: Jager, Gloria Deo, Heiligenhafen; 
Johannſen, Pelican, Heiligenhafen; Pahlow, . Kl 
berg; Hagelſtein, Eduard, Bergen; Nielſen, Burgemeſter 
Raeder, Korſzer; Jenſſen, Anna Margarethe, Copenhagen; 
Liep, Helene Maria, Copenhagen; Karſten, Alice, Rendsburg; 
Scholtens, Grietie, Landskrone; ſämmtlich mit Ballaſt. — 
Eilertſen, Broederne; Mauritzen, Porta la Pane; Anderſen, 
Maria; Holm, Freya; alle von Stavanger; Tonneſen, Bi⸗ 
kuben, Mandal; ſämmtlich mit Heringen. — Schultz, Friede⸗ 
rike, Swinemünde, Kalkſteine. — Mackie, Jane, Hartlepool; 
Williams, Elizabeth Hannah, Dyſart; beide mit Kohlen. — 
Riches, Swanland, Hull, Güter. — Wagemaker, 4 Gezüſters, 
Amſterdam, Schienen. 

Nach der Rhede: L. Brockſch, Eugenia. 

Den 23. Mai. Wind: WRW. 

Angekommen: Auderfon, Catharine Elieſe, Bergen; 
Cormack, Alert, Wismar; Rolfs, Content, Hadersleben; 
Soerenſen, Louiſe Auguſte, Chriſtiania; Biß, Anna, Copen⸗ 
hagen; Nielſen, les trois freres, Copenhagen; Albrecht, Carl 
Friedrich, Colberg; ſämmtlich mit Ballaſt. — Duit, Hoff⸗ 
nung, Bremen, Güter. — Ankommend: 1 Schiff. 
Thorn, 21. Mai 1864. Waſſerſtand: ＋ 2 Fuß 10 Zoll. 

Stromauf: 7 

Von Danzig nach Warſchau: Steincke, Haußmann 
u. Krüger, Soda u. Magneſia. — Derſ., Prowe, Lackmus. 
— Derf., Rehtz u. Co., Heringe. — Derf., Otto u. Co., Eiſen⸗ 
waaren. — Derſ., Toeplitz u. Co., rohe Häute. 

Stromab: L. Schfl. 
Jadana, Rautenberg, Dubienka, Dzg., Gebr. 


Schapirer, 63 42 Wz. 
Derſ., Derſ., do., do., Damme, 23 19 do. 
Spiegel, Konitz, Turczin, do., 3 St. h. H., 3326 
St. w. H., sn. 5 Faßh., 132 14 do. 
Derſ., Teitelbaum, do., do., Teitelbaum, 1122 do. 
Roſenbluth, Striſower, Jaroslaw, do., 57 St. h. 
H., 1015 St. w. H., 3¼1 L. Faßh., 52. 47 Wz., 45 — Rg. 
N Taumann u. Blaß, Schedlitz, Danzig, 3837 


t. w. H. 
5 Kreßmann, Joſephhof, Stett., 1363 St. h. H., 1273 


t. w. H. 
Gewölbe, Laſocki u. Gewölbe, Czeckein, Dzg., 4730 St. w. H. 
Jadana, Rautenberg, Dubienka, do., 563 St. h. H., 3373 St. 
w. H. 15 ¼ L. Faßh. . | 
Hylla, Deutſch u. Zinnamon, Sierod, Berlin, 2700 St. w. H. 
Becker, Roſenſtein u. Konitz, Brescid, Dig., 2298 St. w. H. 
Warſchawski, Lafoc u. Gewölbe, Czeckein, do., 800 


St. w. H. 
1 5 Przedborz, Stett., 42 St. h. H., 8543 
t. w. H. 
Jack, Derſ., do, do., 4685 St. h. Schw., 5738 St. w. Schw. 
enn r er Bit 1614 St. w. H. 
iegel, Wahl, Turczin, do., 128 L. Faßh. 1 
l ade 283 Lit. 24 Schfl. Wa, 45 Lit. Rog. 


ondsbärfe. 
* Danzig, 23. Mai. London 3 Mon. 6. 20% Br. 
N 9 Hamburg 2 Mon. 150% Br. Amſterdam 2 Mon. 
142 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ½ % 84½ Br. Weſtpr. 
Pfandbriefe 4% 94% Br., % Gd. Staats- Anleihe 5 7 
105%, Br. Preuß. Prämien⸗Auleihe 125 Br. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. e Segadlo mit Hrn. Bürgers 
meiſter Krickendt rt -Drengfurth); Frl. Julie La⸗ 

ulius Depka (Bromberg⸗Schwetz.) 
Trauun gen: Herr Cornelius Rautenberg mit Frl. Marie 
Schönfeldt (Königsberg); Herr Poſt⸗Expedient C. L. Horn 
mit Frl. Lina Landmann (Fiſchhaufen⸗Cumehnen). 

Geburten: Ein Sohn: Bern Robert Eggert (Danzig). 

Eine Tochter: Herrn A. J. Buſſe (Bromberg). 
Todesfälle: Fr. Emilie Litten geb. Gotthilf 1 
x. 


— 


Fr. Caroline Hoffmann geb. Wilkens (Mühle Kalgen); 
Wilhelmine Forſtreuter geb. Romeyke (Marchewken); Fr. 
Auguſte Eliſabet Gromſch geb. Mademann, Fr. Eleonora 
Jacobi (Danzig). a 
Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


[N f 
See Therm. im ; 
8 Sn — Wind und Wetter. 
22 8 332,06 ＋ 7,7 Weſtl. ſtill, ſeiner 7 . 
n ee 
al, , „ ſtark, durchbrochen. 
a 3 33317 | + 59 Weft. fill, bewolſd Ben 
12| 332,54 | +.10,0 | SW. mäßig, bewölkt. 


— b. [0000000000 [—m 


In die vereline er 
An die vereinigten Sänger 


5 Danzigs. 

Das nächſte Concert der vereinigten 
Sänger, zum Beſten der Hinterbliebenen 
der in Schleswig- Holftein gefallenen 
preußiſchen Krieger, wird Mitte künftigen 
Monats im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
garten ſtattfinden. Die Proben dazu wer⸗ 
den im Gewerbehauſe abgehalten und die 
geehrten Herren Sänger hiermit ergebenſt 

erſucht, ſich zur Probe 

Mittwoch, den 25. d. M., 

Abends 8 Uhr, 
1 8 des Gewerbehauſes 

ahlreich einzufinden. 
0 Das Comité. 
en e e Se e dene e der nöthigen Schul⸗ 


H. Ed. . 5 
24071 Langgaſſe 58. 


Großes Möbelfuhrwerk zee 


fubrwerk empfieblt E. Heilmann, Heil. Geiſtgaſſe 60, gegens 
über dem Bemerbehanien 118 20950 
Ein Gut, ijolirt, Ir Meile von der Eiſendahn, 4 Meile 
von der Chauſſee, mit einem Areal von 700 M. M., durchgängig 
Weizenboden, mit guten Gebäuden, Ausſaat 112 Schfl. Weizen, 
120 Schfl. Roggen, 200 Schfl. Sommerung, Inv. I2 gute Pferde, 
2 Kutſchpferde, 9 Fohlen, 13 Ochſen, 9 Küde, 6 Stück Jung vieh, 
450 Schafe, 90 Lämmer, 10 Schweine, todtes Invent. cemplett, 
iſt Familienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen, Näheres 
ertheilt J. Thiel, Jopengaſſe 48, 1 Treppe. na 


Ein elegantes gut geſchulles Reitpferd (Stute) e 


| lichkeit ihre völlige Wiedergeneſung hoffen. Herr Kreisphy⸗ Verkauf Kohlenmarkt Nr. 3. [ 


Al⸗ Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Rodewald, 

' Friedrich Müller. 
Danzig, den 22. Mai 1864. 2471 


Fe N U ne ee ae 
eute früh 6% Uhr iſt meine liebe Frau Jo⸗ 
H hanna geb. Ruth von einem kräftigen 
Knaben glücklich entbunden worden. 
Neuſchottland, den 21. Mai 1864. 
Moritz Cuno. 


Dat ˖˙ ˙·1 . — 
Nen Sonnabend Nachmittag erfolgten Tod 
D unferer geliebten Mutter, Großmutter, Ur: 
großmutter und Tante, der year, 

Nabel Goldſtein, geb. Lihtenftein, 


1724760 rn die Hinterbliebenen. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis Gericht zu Thorn, 


theilung, 2433 

den 19. Mai 1864, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernſt Wil⸗ 
elm Eduard Marold zu Thorn, in Firma W. 
tarold, ik der kaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 18. Mai cr. 


* ht , hl 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann A. Haupt zu Thorn beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf b 

den 30. Mai 1864, 

N Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungs⸗Zimmer No III. des Ges 
richtsgebaͤudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Henke anberaum⸗ 
ten Termine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
ters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 

an Geld, Rapieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 6. Juni c. einſchließlic) dem Ge 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendabin zur Concursmaſſe ab⸗ 
Ein Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
Male; haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
ndlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Aufforderung. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
12. d. Mts., betreffend den, über das Vermögen 
des Kaufmanns Marcus Freundlich eröff⸗ 
neten Concurs, werden die Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners aufgefordert, in dem 
auf den 1. Juni d. RM 

g Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
Panke, angeſetzten Termin ihre Erklärungen 
und Vorschläge über Deibe eltung Dep. einſtwei⸗ 


oder 1 
erwalters abzugeben. 
Lend oni, den 19, Mai 1864, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf uaſere Bekanntmachung vom 
12 d. M. betreffend den Concurs über das 
Vermögen des Kaufmanns W. Meyerſohn 
hierſelbſt wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, 
daß der Tag der Zahlungseinſtellung auf ven 
25. März d. J. ſeſtgeſetzt worten iſt. 

Gleichzeitig werden die Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuloners aufgefordert, in dem auf den 

1. Juni d. m 
— Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wend angeſetzten Termine ihre Elklärungen 
und Vorſchläle über Beibehaltung des einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, Rechts⸗Anwalts Klein, oder 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Co mig, den 18, Mai 1864. ; 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

— 1. Abtheilung. 12426] 
Bekanntmachung. 


12427 


? Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 


12. d. M., betreffend den Concurs über vas 
mögen der Wittwe A. Meyer bierjelbit 
id hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß der 
g der Zablangseinſtellung auf den 14. März 
J. ſeſtgeſetzt worden iſt. U 

Gleichzeitig werden die Gläubiger des Ge⸗ 

meinſchuldners aufgefordert, in dem auf 

2 den 1. Juni d. J., 

0 Vormittags 11 Uhr, 

r dem Commiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor 
end angeſetzten Tei mine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über Beibehaltung des einſtwei⸗ 
ligen Verwalters Juſtizraths Sallbaſch oder 

Bjtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 

abzugeben. Re 12428 

Conigz, den 18. Mai 1864. 

Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


gebracht, daß der Tag der a os 
auf 


I 9 mme l, 
an ei Linien n 


und Vorſchläge über Beibehaltung des einſtwei⸗ 


Auction mit Segeltuch. 
Montag, den 30. Mai 18664, Nachmittags 4 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler im Haufe Vrodbänkengaſſe 
No. IS in öffentlicher Auction verkaufen: 


31 Stuͤck Segeltuch von den beiten 
Marken. 
2 
Aachener und Münchener Feuer- Verſicherungs- 
Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des 
Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1863: 


C 3,000,000. — 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1863 (excl. der Prämien für 1 
ſpaͤtere Jahre 7 : „ 1,933,052. 10 


„ 2,805,290. 16 


Thlr. 7,738,342. 26 
Verſicherungen in Kraft am Schluß des Jahres 1863. Bw Shen 1,003,057,999, = 
Königsberg, den 15. Mai 1864. 


Gebrüder Frommer, 
Haupt⸗Agenten der Geſellſchaft. 


Die Agenten in Weſtpreußen find folgende: 
in Biſchofswerder . Herr Apotheker Koſſack, 
ef; Fr Thierarzt Utecht, 
Carlswalde bei Roſenberg - Gutsbeſitzer Haberfeld. 
Carthauns Kreisgerichts⸗Actuar Nohde, 
Coniz „Stadtkämmerer Dahlke, 
C ulm 2150... Nentier Eitner, 
„Culmſ ee Kͤreistaxator Zimmermann, 

* 

8 

2 

2 


Prämien⸗Reſerven l „ „ e ee 


r 2 ara Kaufmann H. A. Kupferichmidt, Haupt⸗Agent, 
. F N Kaufmann Ty. Schirmacher, 
Kaufmann C. Schwalm, 
Kreisgerichts⸗Sekretalr Heyſe, 
Kreisgerichts⸗Sekretair Möhrs, 
Kaufmann H. B. Schäfer, 
Kaufmann H. Wiedwald, 
Nane a 

aufmann A. Nonnen ‚ 
Kreisgerichtö: Setretair Schönknecht, 
Regierungs⸗Kalkulator Schröder, 
— — Be eler, 

kaurermeiſter Klatt, 
Oberlehrer Geiger, 
Apotheker Dreſſler, 

Kaufmann J. Krauſe, 

Steuer⸗Erheber Beyer, 


” * 92 
Dt. Crone } 
e Di Colauuu * 
Dirſchuuͤ 
ul: ir 
„ Flatoß nen hinein 
s Graud enn 

» Marienb ug 
„Marienwerder 
Mewe s 
„Neuenburg 
Went > = online 
3 reg Fenner Sn 
epi 
Pr. St argardt 


„„ „„ „„ „„ „„ „ „ 


» Niefendburg . g... Kaufmann Heinr. Penner, 
Schlochau „ Kanzlei⸗Director Lange, 
Schweß . KKreisgerichts⸗Sekretair Orünk, 
B Sichug 8... Kreisgerichts⸗Sekretair Dembeck, 
Thorn „Buchhändler Wallis. 


— — 


are geehrten Weinabnehmern diene zur Nachricht, daß ich außer den 
bisher geführten ungarweinen, vom heutigen Tage ab, einen dunkel- 
rubinfarbigen rothen Hber⸗Ungarwein vom Egidiberge zum Verkauf 
ſtelle. Derſelbe gehort zu den vorzüglichſten Rothweinen Ungarns 185Ter 
Jahrganges und empfehle denſelben in großen Flaſchen & 22 & d, ſowohl 
in einzelnen er als auch in Parthieen nur gegen Comptant. Xus⸗ — 
wärtige Beſtelungen, bei denen Verpackun billigſt berechnet wird, erbitte 
frankirt ohannes Krauſe, £ \ 
Danzig, den 14. Mai 1863. Jopeng. 46. am Pfarrhofe. 2244] 


ö es Kaufmanns 
Otto Kühn bier eingeleitete Concurs iſt 
durch Vergleich beendet. | 

anzig, den 10. Mai 1864. 


D 
Königl. Stadt⸗ und Kreis. Gericht, 


Aufforderung. 
Mit Bezug auf unſere Bekannntmachung 
vom 12. d. M. betreffend den über das Vermb⸗ 
gen des Kaufmanns J. A. Meyer hierſelbſt 
eröffneten Concurs werden die Gläubiger des 


W 1 in dem auf 1. Abtheilung. 12456 
en . 8 unt cr. 7 4 
2 5 11 Uhr, Ruſſiſche und polniſche 


vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichtsralh 

Panke angeſetzten Termine ihre Erklärungen Aal, Banknoten, 

und Vorſchläge über Beibehaltung des einit: ! Staatspapiere, Eiſenbahnactien, Gold: und 
weiligen Verwalters Juſtizraths Dr. Hummel Silbermünzen, ‚lauft zum höchſten Preiſe 

oder Beſtellung eines andern fuflweilfare 901 5 Reimann, 


wage u h ven 10 Mai 1864. Bank und WechſelGeſchäft, 
Langenmarkt 2 eo 


Königl. Kreis» Bericht. | 
Oeſterreichiſche 1864er 


1. Abtheilung. 
Prämien⸗Auleihe, 


Aufforderung. 
(it 9 1 Me! 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom Ziehung 1. Juni, Hauptgewinn 250,000 Gulden, 

Ganze und helbe Leoſe zum Tagescourſe bei 


12. d. M., beiteffend den, über das Vermögen 
F. Reimann, 


des Kaufmanns G. Graul hierſelbſt eröffneten 
Concurs, werden die Gläubiger des Gemein⸗ 

Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt 28 


ſchuldners aufgefordert, in dem, auf 
den 1. Juni d. J., 

(Cibe zum Gute Gärczin, Kreis Berent, 

belegene Beſitzung von 32 Morgen 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
Panke angeſetzten Termin ihre Erklärungen be! 
vollſtändig beſtelltem Acker und den 
dazu gehörigen Wirthſchaftsgebäuden, 
nebſt einem herrſchaftlich eingerichteten 
Wohnhauſe, ſoll vom 1. Juli c. verpach⸗ 
tet werden. | 
Dieſe Pachtung würde ihrer fchönen 
Lage wegen ſich befouders für einen 
Rentier oder Penſionair eignen. Nä⸗ 
here Auskunft wird ertheilt Vorſtädt. 
Graben No. 48, 1 Tr. 
Uhr Nachmittags. 


Ein hieſelbſt in einer der Haupt ; 
ſtraßzen ſehr günftig belegenes cankonfreies 
Grundſtuck, worin ſeit vielen Jahren ein Ge: 
ſchäft vortheilhaft beſteht, bin ich beauftragt, 
ohne Einmiſchung dritter Perſonen zu verkaufen 


ligen Verwalters, Juſtizrath Sallbach oder 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwolters 
abzuge: en. 2429 
Conig, den 19. Mai 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. N 


Auction über Nutzhölzer. 
Montag, den 30. Mai ., ſollen auf dem 
Holzhofe des Heren A. W. Conwentz, Spet⸗ 
cherinſel, Hopfengaſſe 35, von der Kuhbrücke 
kommend rechts, für Rechnung der betreffenden 
Eigentbümer, mit Bewilligung des üblichen Cre⸗ 
dites, öffentlich verſteigert werden: 


hoch, von 3 — 6 
2468 


300 Fuß eſchene Bohlen, 2 — 4 und erſuche darauf Refleckirende wegen der nä⸗ 
500 Fuß rothbuchene Bohlen, Zoll heren Bedingungen ie ſich zu Welke 
10,000 Fuß birkene Bohlen, ſtark, ari H. Zimmermann, 


40,000 Fuß 14% fichtene Dielen in Kän⸗ 


1 ſſe 46. 
gen bis 35“, 2851] Danzig, Dundegaſſe 46 
400 Fuß 3“ fihtene Bohlen. 


— — — D—2U— 
8 ' sy $ a 
Der Verkauf der eſchenen, rothvüchenen und Außerffriſcher bei er Apfel⸗ 
birkenen Bohlen erfolgt von Morgens 9 Uhr, | * und Himbeer Limonape⸗Eſſenz empfehle 
der Verkauf der - fichtenen Hölzer von Vormit“ ich ebenfalls meinen ſehr ſchönen Upfeliinens, 
tags 11 Uhr ab. Die betreffenden Herren Ge- Himbeer und Kurſchſaft mit Zucker eingekocht, 
werbe treibenden . ich eingeladen. in / und J Quart⸗Flaſchen à 74 und 65 
12485 2446] 


in 
othwanger, Auctionator. | E. H. Nögel. 


Eee 
Grab⸗ Denkmäler 
ſind vorräthig. 


Kreuz⸗Monumente von weißem Marmor und 
e Granit, Kiſſen, weiße Marmor⸗ 
ücher und Platten. 


Von Bremer Sandſtein: 


Monumente, liegende Leichenſteine, Grabkiſſen, 
Kreuz⸗ und Gitterfadel, find vorräthig u. wer⸗ 
den aufs ſauberſte ausgeführt von 440 


Rosenthal, 
Steinmetz, Danzig, 


No. 8. Lauggarlen Io. 8. 
Orangerie⸗ Verkauf. 


Die von Frantzius’sche Orangerie im 
Haufe Fiſcherthor No. 8, beſtehend aus 9 Po- 
meranzen⸗Bäumen verſchiedener Große und 3 
Granatbäumen, ſoll im Ganzen oner, getbeilt 
verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen 

Wim. von Frautzins, jun. 
12355] in Danzig, Neugarten 

in adl. Gut mit neuen mafliv. Geb., Bart 

und Obſtg., an der Chauſſee, Weichſel und 
Bahnhof ſehr günſtig belegen, 613 M. Weizen⸗ 
boden, 18 gute Pferde, 12 Ochſen, 20 Stüd 
Rindvieh, 400 Schafe, Schweine ꝛc., todt In⸗ 
ventar complett, oll mit 16,000 % Anzahl,, 
bei feſter Hypothek, wegen Familjenvecb. preis: 
würdig veitauft werden. Näheres extheilt 
2473 I. Thiel, Jopengaſſe 4, 1 Tr. 
E. in einer Kreisstadt Weſtpreußens ber 

legenes, neu erbautes Gasthaus, wel: 
ches ſich feiner guten Lage und Eintheilung 
wegen vorzüglich zur Deſtillation und Eſſig⸗ 
Fabrik eignet, ſoll Familienverhältaiſſen wegen 
billig, bei ca. 1500 Anzahlung, verkauft 
werden unter Adreſſe 2478 in der Expeditien 
dieſer Zeitung. Bemerkt wird noch, daß ein der⸗ 
art iges Geſchaͤft dort Bedürfniß iſt 
76 vertäufliche Güter, 21 Hofbeſitzungen und 

8 Mühlengrundſtücke, in Pommern, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, weiſt nach und giebt gerne 
genaue Auskunft 


die Güter⸗Agentur d. P. Pianewski , 
Poggenpfuhl 22 in Danzig. 


NB. Aufträge in Commiſſion nimmt an und 
werden prompt und pünktlich ausgeführt. 
ine neu eingerichtete Reſtauration, Recht⸗ 
ſtadt, ſchon mit Conceſſion verſehen, iſt jo: 

fort zu übernehmen durch 

P. Pianowski, Poggenpfubl 22. 

Vorn 35 bis 500 r werden Wechſel discon⸗ 
tirt, wie auch 1500 SZ Stiftungsgelder, 

Hypotheken⸗Dokumente gekauft durch 

24380 P. Piauowski, Poggenpfubl 22. 

Ein möbl. Zimmer nach der Sträße in zu 

Ab 


vermiethen Hundegaſſe 117, 2 Ir. 2474] 
zie Hangestube Mebst Kabinet etc., ele- 
W gant möblirt, im Hause Heiligegeist- 1 
5 Sasse No. 93, ist sogleich zu vermiethen, 
2 BE RE: — — 
Ripspiäne, einwand zu elten, 
R Maxquiſen u. Segeln, Getreive: — Verla⸗ 
dungsſäcke, Turnleinen u. Dries, Tapezierleinen 
bis 3 Ellen breit, empfiehlt, Preiſe billig doch 
aff. [2404 


fe, Otto Regine [2400 
Näucherlachs 


Friſchen 


offeritt in jeder beliebigen Quantität billig!! 
23951 Rob. Brunzen, Fiſchmarkt 38. 
Die Porzellanmalerei von C. Kauer, Vorſt. 
Graben 36, empfiehlt ſich zur Anfertigung 
von Malereien und Schriften auf Schildern, 
Taſſen, Tellern u. ſ. w. Auch ſtehen Radirun⸗ 
gen in Gold und Silber, jo wie auch Kreide⸗ 


zeichnungen in drei verſchiedenen Farben zur 
geiälligen Anſicht. 3 2457 
für Mädchen, in ver fie 


me Penſion Unterricht oder Nachhilfe 
in allen Schularbeiten erhalten können, wird 
nachgewieſen Hundegaſſe 117. 12475 
(&i" junges Mädchen, das mehrere Jahre in 
einem Geſchäft geweſen, ſucht wegen Auf⸗ 
gabe des Geſchäfts ein anderes Engagement. 
Adreſſen erbittet man unter 2447 in der Expe⸗ 
dinion dieſer Beitun, 
($" Commis fürs Material⸗Geſchäft kann jo 
fort placirt werden durch P. Pianowski, 
Poggenpfubl 22. 9 


22 2439 

Möbelfuhrwerk 

auch Leiterwagen u. kleine offene Federwa⸗ 
gen, mit allem Zubehör verſehen u. von zuverlaſſi⸗ 
ger, im Packen von Umzugs⸗Gut geübten Leu⸗ 
ten begleitet, empfiebit zum Hinausziehen aufs 
Land Herrmann Müller, 

Langen martt No. 7 u. Laſtadie No. 25. 


Gambrinus⸗Halle. 


Da ich für den Sommer meine Garten⸗ 
Lokalitäten und den Tunnel eröffnet habe, er- 
laube ich mir meinen geehrten Gäſten ſo wie 
auch anderen Vereinen und geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaften bei vorkommenden Feſtlichkeiten meine 
oberen Zimmer und Salons zur ge ſälligen 
e zu empfehlen. 2449| 
„ Toews, Ketterhagergaſſe No. 3 


Männer⸗Turn⸗Verein. 
Zur Eröſſnung des Sommerturnplatzes bes 
abſichtigen wir den 4. Juni d. J. ein Antur⸗ 
nen zu geben. Die Turger Denz s werden 
hierdurch eingeladen, ſich bei den Vorübun en 
im Turn olale der Feuerwehr jeden Dien ſtag 
und Freitag von 8 Uhr Abends ab Be zu 

12 


betheiligen. 
Der Vorſtand. 


Victoria-Theater. 


Dienſtag, den 24. Mai. Ein Glas Waſſer. 
Lufiſpiel in 5 Acten von Cosmar. 2487. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


mi, ee 


